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Bericht zur Teilnahme an der 77th IFLA General Conference and Assembly,

13.-18. August 2011 in San Juan, Puerto Rico
Die IFLA-Tagung 2011 fand im neuen, sehr modernen aber leider stets zu viel kalt temperierten Kongresszentrum in San Juan statt. Mein Arbeitspensum begann mit dem ersten Treffen meiner Sektion “Information Literacy” am Samstag. Ein Schwerpunkt der Sektionsarbeit in diesem Jahr war die Erarbeitung von Empfehlungen zur Förderung von Informationskompetenz, die in Kooperation mit einem Expertenteam der UNESCO erfolgte. Ziel war es, ein verbindliches Dokument zu erarbeiten, welches IFLA und UNESCO auf internationaler Ebene verbreiten wollen und das für die Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen einen verpflichtenden Charakter haben wird. Dazu gab es am 11. August einen gemeinsamen Workshop, auf dem die IFLA Information Literacy Sektionsmitglieder sowie Vertreter des „Information for All“-Programms der UNESCO ein entsprechendes Papier erarbeiteten. Insbesondere die Einordnung von Informationskompetenz in das Kontinuum anderer „literacies“ (visual literacy, computer litercay, transliteracy usw.) wurde intensiv und auch zum Teil auch kontrovers diskutiert. Das Dokument wird nun seinen Weg durch die Gremien der IFLA und der UNESCO nehmen und danach – hoffentlich bald - seinen Weg in die Öffentlichkeit finden. 
Ein zweites Projekt der Sektion, ebenfalls in Kooperation mit der UNESCO, ist die Vorbereitung einer internationalen Erhebung zum Stand der Informationskompetenz. Die Diskussion drehte sich hierbei vor allem um die Frage, welche Möglichkeiten es gibt, Informations- und Medienkompetenz zuverlässig zu messen und entsprechende Indikatoren zu benennen. Außerdem bereitet die Sektion die Publikation von Guidelines vor, die sich mit dem Profil des „Teaching librarian“ bei der Vermittlung von Informationskompetenz beschäftigen: Welche Rolle(n) können und sollten IL-PraktikerInnen bei der Förderung von Informationskompetenz spielen? Welche Qualifikationen und Lehr-/Lernstrategien sind dafür erforderlich? An welchen Best-Practice-Beispielen können sich BibliothekarInnen orientieren? Die Ergebnisse dieser Diskussionen fließen in unsere Leitlinien ein, die voraussichtlich Anfang 2012 der interessierten Fachöffentlichkeit auf unserer Sektionshomepage und dem Portal www.infolitglobal.info zugänglich gemacht  werden.
Diese Guidelines werden die vorhandenen Richtlinien zum Thema „Lebenslanges Lernen und Informationskompetenz“ ergänzen. In unserer Sitzung waren wir sehr erfreut darüber zu hören, dass die vorhandenen Publikationen unserer Sektion mittlerweile nicht nur in den offiziellen IFLA-Sprachen, sondern zum Teil auch in sehr exotischen Sprachen vorliegen. Die internationale Vernetzung der Sektion funktioniert so gut, dass wir viele Angebote zur ehrenamtlichen Mitarbeit bei der Übersetzung von IFLA-Dokumenten annehmen können. Weitere Themen unseres Treffens waren Vorschläge zur Verbesserung der internen und externen Kommunikation; so wird beispielsweise unserer Online-Newsletter durch einen Blog ersetzt werden und die Aktivitäten auf unserer Facebook-Seite werden weiter ausgeweitet. Außerdem wurde die Vorbereitung unseres diesjährigen Tagungspanels mit dem Titel The importance of information literacy for multicultural populations: needs, strategies, programs, and the role of libraries besprochen. Besonders die Evaluation unseres Veranstaltungs-programms wurde diskutiert und ein entsprechendes Auswertungsformular erarbeitet.
Die nächsten Tage nutzte ich zum Besuch von Veranstaltungen und Workshops. Den Schwerpunkt legte ich dabei auf Vorträge und Diskussionsgruppen zum Thema Multikulturalität und -lingualität. Es war faszinierend mitzuerleben, mit welchen – zum Teil sehr einfachen und dennoch zielgruppenadäquaten Strategien – gerade Öffentliche Bibliotheken mit einer stark multikulturellen Zielgruppe Wege finden, aus der Diversität ihrer Kunden einen Wettbewerbsvorteil zu ziehen. Montag vormittags fand schließlich unser Veranstaltungsprogramm in San Juan statt. In acht praxisnahen Vorträgen von Präsentierenden aus Neuseeland, der Türkei, den USA, Bulgarien, Puerto Rico, Mexiko sowie Norwegen wurde das Thema Informationskompetenz und multikulturelle Zielgruppen aus sehr unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet. So berichteten die Kolleginnen und Kollegen aus Neuseeland über vielfältige Möglichkeiten und Gelegenheiten, kulturelle Werte und Erfahrungen bei der Benutzerschulung miteinzubeziehen. Besonders Aspekte der Kommunikation und die Beachtung kulturell bedingter unterschiedlicher Lernstile sollten nach Meinung der Vortragenden bei der Entwicklung von Curricula und didaktischen Strategien stark berücksichtigt werden. Dies sollte auch bei der Erarbeitung von Standards und Evaluierungsmaßnahmen beachtet werden, um eine möglicht zielgruppengerechte und erfolgreiche IK-Förderung zu erreichen.
Die Kolleginnen aus der Türkei berichteten über ihre innovative zielgruppenspezifische Bibliotheksarbeit mit MigrantInnen. Um das Ziel sozialer Inklusion durch den Zugang zu relevanter Information zu erreichen, führten sie eine Umfrage unter ihren BibliotheksnutzerInnen mit Migrationshintergrund durch. Die Auswertung der Ergebnisse führte zu der Erkenntnis, dass Bibliotheken mit einem multikulturellen Publikum eine möglicht breite Auswahl an Informationen bereit stellen müssten. Der Zugang zu digitalen Informationsressourcen aber auch die Vermittlung von Kompetenzen, diese auch souverän und kritisch nutzen zu können, wurde von den Befragten als außerordentlich wichtig bewertet. Dies wurde auch vor dem Hintergrund von bürgerlichem und gesellschaftlichem Engagement und Beteiligung gesehen. Gleichzeitig wurde auch die Notwendigkeit benannt, das vorhandene kulturelle Wissen von MigrantInnen als Basis für die Informationsdienstleistungen einer Öffentlichen Bibliothek anzusehen. Dazu sollten auch empirische Maßnahmen, wie zum Beispiel regelmäßige Nutzerbefragungen, zur Erarbeitung von geeigneten Informationsangeboten und Vermittlungsstrategien, durchgeführt werden.
Ein Praxisprojekt aus Drammen, der Stadt mit dem höchsten Anteil an MigrantInnen in Norwegen, fand ebenfalls lebhaftes Interesse beim Auditorium. Das Trainingsprogramm, was die Förderung von kompetenter Internetnutzung zum Ziel hatte, wurde in einigen Öffentlichen Bibliotheken der Stadt abgehalten und zusammen mit der Universität Oslo entwickelt. Mangelnde „digital literacy“ bei MigrantInnen bewirke nicht nur eine unzureichende öffentliche und soziale Teilhabe; sie behindere auch die Kommunikation mit Verwandten und Freunden aus der alten Heimat und führe damit zu einer zusätzlichen sozialen Isolation dieser Benutzergruppen. Das Trainingsprogramm wurde bewusst auf die individuellen Bedürfnisse der Schulungsteilnehmer zugeschnitten und hinsichtlich der Lernzielvermittlung nicht standardisiert. In Norwegen werden gerade Öffentlichen Bibliotheken als ideale Bildungspartner für solche Lernprojekte angesehen und erfahren dadurch sowohl eine hohe öffentliche Anerkennung für ihr Engagement als auch eine angemessene finanzielle Förderung.
Insgesamt freute sich unsere Sektion über die gelungene Veranstaltung und über das positive Echo, was von den Teilnehmenden kam. Eine zweite Veranstaltung, bei der auch Vertreter unserer Sektion als Präsentierende involviert waren, war die „UNESCO Open Session“. Hier berichteten Vertreter der UNESCO über die Schwerpunkte der laufenden Programme, u.a. zur Digitalisierung und der Erhaltung kulturellen Erbes und der Herausforderung bei der Sicherung und langfristigen Archivierung digitaler Dokumente. Auch über die Kooperation unserer Sektion mit der UNESCO und den Fortschritten bei der Entwicklung von Fragenbögen und Evaluierungsstandards bei der internationalen Erhebung wurde berichtet. Es wurde deutlich, dass Bibliotheken von der UNESCO als wichtige Bildungspartner angesehen werden, und dass die Einbeziehung der Expertise von InformationsspezialistInnen als große Bereicherung von dem „Think Tank“ UNESCO angesehen wird.
Auch dieses Jahr gab es wieder zahlreiche Möglichkeiten, sich mit nationalen und internationalen KollegInnen informell auszutauschen und zu vernetzen, wie zum Beispiel auf der wundervollen „Cultural event“-Abendveranstaltung, die sehr viel karibisches Flair hatte und sehr gut besucht war. Auch der diesjährige Empfang des Goethe-Instituts brachte ein Treffen mit der deutschen Community und sogar ein paar deutsche Begrüßungsworte der neuen IFLA-Präsidentin, der Kanadierin Ingrid Parent. Der Besuch der President-Elect Planning Session brachte viele Erkenntnisse darüber, wie sich Ingrid Parent die Schwerpunkte ihrer Präsidentschaft vorstellt. Mit den Schlagworten Inklusion, Transformation, Innovation und Konvergenz sowie dem Motto „Libraries – A force for change“ skizzierte sie die Richtung, die die internationale Verbandsarbeit der IFLA in den nächsten drei Jahren unter ihrer Ägide nehmen sollen. In der Diskussion betonten viele IFLA-KollegInnen, dass Bibliotheken sich noch immer ihren gesellschaftlichen Aufgaben zu zaghaft stellen würden, als Bildungspartner nicht sichtbar genug seien und dadurch in der öffentlichen Wahrnehmung und Meinung zu wenig präsent seien. Eine Behauptung, der man auch als deutsche Delegierte zustimmen möchte.
Meine Tagungsteilnahme endete mit der zweiten Sektionssitzung, die eine Fülle an Aufgaben und Projekten für das kommende Jahr mit sich brachte. Zusammen mit meiner deutschen Kollegin Franziska Wein werde ich den internationalen „State-of-the Art“-Report updaten und in Form eines Wikis publizieren, der zur internationalen Vernetzung und Austausch beitragen soll. Außerdem werden wir 2012 wieder ein spannendes Veranstaltungsprogramm sowie eine Off-Site-Veranstaltung in Finnland auf die Beine stellen.  Meine Teilnahme in San Juan sowie die Arbeit in der Sektion „Informationskompetenz“ wäre ohne die Förderung durch Bibliothek & Information International nicht möglich gewesen, dafür nochmals herzlichen Dank!

München, 8.9.2011
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